
Polizei
Mit Handy, ohne
Führerschein
Ulm. Einer zivilen Streife fiel am
Dienstag in der Neuen Straße ein
Skoda auf. Der 22-jährige Fahrer
fuhr Richtung Stadtmitte – und
benutzte währenddessen sein
Mobiltelefon. Die Beamten unter-
zogen den Fahrer am Hans-und-
Sophie-Scholl-Platz einer Ver-
kehrskontrolle. Dabei konnte der
Mann keinen Führerschein vor-
weisen. Dieser wurde ihm bereits
vor rund zwei Jahren behördlich
entzogen. Die Polizei stellte Fahr-
zeugschlüssel und Fahrzeug-
schein sicher.

Das Stadtradeln war ein großer Er-
folg in Ulm. 2022 haben rund 3700
Teilnehmerinnen und Teilnehmer bei
der Aktion mitgemacht und in der Zeit
zwischen 1. und 21. Mai insgesamt
814 772 Kilometer zurückgelegt –
deutlich mehr als im Jahr zuvor. 2021
hatten es 2742 Radelnde auf 521 978
Kilometer gebracht. Sandra Clauß
vom Team Fahr-Rad der Stadt Ulm
war mit dem Ergebnis sehr zufrieden,
„es ist eine gute Steigerung“. Aller-
dings, schränkt sie ein, sei im Aktions-
zeitraum diesmal fast nur schönes
Wetter gewesen. Radfahren liege aber
im Trend. Die zurückgelegten 814 772
Kilometer entsprechen laut Clauß ei-
ner CO2-Einsparung von 125 Tonnen.

HEUTE VOR EINEM JAHR

Ulm. Der Kinderflohmarkt beim
Ulmer Zelt steht dem Flohmarkt
für alle in nichts nach, was den
Andrang angeht. Am Donnerstag
gab es den Flohmarkt von Kin-
dern für Kinder, und der Run auf
Gebrauchtes für kleines Geld war
gewaltig. Verkaufsstände, häufig
Decken mitWare, zogen sich von
der Wiese des Ulmer Zeltes bis
um den Volksfestplatz an der
Uferseite des Aussees. Hoch im
Kurs bei den jungen Kunden: Al-
les aus Lego, Fahrzeuge für den
Sandkasten, Spiele und Bücher.
Während die einen kauften, freu-
ten sich die anderen übers Geld-
verdienen. ate Verkauf gelungen: Kinderflohmarkt beim Zelt. Foto: Volkmar Könneke

Gebrauchtes für kleines Geld

Adolf Hitlers Konterfei,
mit dem stechenden
Blick, großformatig auf
zwölf Quadratmetern –

es schaudert einen beim Betrach-
ten. Aber genau dieses Porträt
prangte im Jahr 1934 über dem
Eingang des „Württembergischen
Schutzhaftlagers Oberer Kuhberg
Ulm/Donau“, diesen beschöni-
genden Namen hatten die Natio-
nalsozialisten dem Konzentrati-
onslager gegeben. Die historische
Eingangssituation ist jetzt sicht-
bar mittels des neuenMediengui-
des, mit dem Besucherinnen und
Besucher – in Begleitung eines
DZOK-Guides – die KZ-Gedenk-
stätte und Teile des Fort-Außen-
geländes am Kuhberg selbst er-
kunden können.

Das Dokumentationszentrum
Oberer Kuhberg (DZOK) hat ei-
nen großen Schritt nach vorn ge-
macht und gleich drei neue digi-
tale Angebote entwickelt, die Be-
sucher entweder vor Ort oder am
PC daheim nutzen können. Eines
ist eben derMedienguide: Die Be-
sucher nutzen dazu Leih-Tablets
und begeben sich auf einen Rund-
weg auf dem weitläufigen Gelän-
de mit elf Stationen. „Wir haben
die Orte digital erweitert“, erklärt
Josef Naßl vom DZOK-Team.

Digitale Erweiterung der Orte
An jeder Station ist ein QR-Code
zu scannen und dann zeigt der
Bildschirm eine aktuelle
360-Grad-Ansicht, in die – soweit
vorhanden – historische Fotos
eingeblendet sind mittels Aug-
mented-Reality-Technik (AR). So
wie im Fall des Hitler-Porträts
über dem Eingang.

Zugleich gibt es einführende
und vertiefende Texte, Bilder und

Häftlingszitate, die von professio-
nellen Sprechern aufgenommen
wurden. „Man kann sich alle Tex-
te auch vorlesen lassen“, sagt
Naßl zum Umgang mit den Me-
dienguides. Dann kann man das
Gesagte auf sich wirken lassen,
während der Blick direkt zu den
Orten des Geschehens wandert.

Über das Führer-Porträt ist
beispielsweise zu erfahren, dass
es ein Häftling anfertigen muss-
te: der Blausteiner Maler und
Kommunist Emil Benz, der als po-
litischer Häftling selbst von No-
vember 1933 bis Mai 1935 am Kuh-
berg inhaftiert war und später ins
KZ Buchenwald gebracht wurde,
wo er bis zur Befreiung im April
1945 überlebte.

Wer sich auf alle angebotenen
Medien der Tour an den elf Sta-
tionen einlässt, ist gut anderthalb
Stunden unterwegs.

„Mal nur kurz einsteigen oder
sich richtig in Tiefe wühlen und
Stunden damit verbringen“, wie
Josef Naßl sagt, kann man auch
mit dem zweiten neuen digitalen
Angebot im DZOK: der virtuellen
Darstellung des Lagers. Das drei-
dimensionale Modell ist über ei-
nen Großbildschirm in der Ge-
denkstätte abrufbar, ebenso mo-
bil oder von zuhause aus (siehe
Info-Kasten).

Das virtuelle Lagermodell gibt
einen guten Überblick über die
hügelige Topographie und die
einzelnen Bereiche des Konzen-
trationslagers. 18 Stellen sind da-

bei gezielt ansteuerbar, lassen
sich vergrößern und drehen. Au-
ßerdem ist jede der ausgewählten
Punkte mit mehr Informationen
unterfüttert: erläuternde Texte,
historische Bilder und Dokumen-
te, Einordnung in die NS-Ge-
schichte, Zeitzeugenberichte und
besondere Bauspuren.

Alle Texte stehen sowohl auf
Deutsch als auch Englisch zur
Verfügung, erläutert Naßl weiter.
Denn es kommen zunehmend
nicht-deutschsprachige Besu-
cher: „Das Publikum wächst.“
Beispielsweise internationale
Studenten oder geflüchtete Men-
schen aus der Ukraine, um sich
über diese Kapitel der Ulmer Ge-
schichte zu informieren.

Bleibt noch die dritte Neue-
rung: ein digitales Diskussionsfo-
rum. „Das gibt Besucherinnen
und Besuchern die Möglichkeit,
ihre Eindrücke festzuhalten und
sich mit anderen im digitalen
Raum auszutauschen“, erläutert
Josef Naßl die Idee. Das DZOK-
Team moderiert die Beiträge im
Chat.

Darüber hinaus lassen sich für
Besuchergruppen oder Schulklas-
sen individuelle virtuelle Grup-
penräume zur Vor- und Nachbe-
reitung des Besuchs einrichten.
Naßl erklärt den Nutzen: „Lehrer
können beispielsweise dort Fra-
gen oder Arbeitsaufträge einstel-
len, die die Schülerinnen und
Schüler dann gleich vor Ort re-
cherchieren.“

Erinnernwird digitaler
Geschichte Das Dokumentationszentrum Oberer Kuhberg bedient sich modernster Technik. So ist jetzt auch der
Zugriff auf die KZ-Gedenkstätte online möglich, zur Vor- und Nachbereitung von Besuchen. Von Verena Schühly

Der neue Medienguide nutzt Augmented Reality: Auf Tablets wird über die aktuelle Ansicht des Eingangs das historische Bild von 1934 eingeblendet. Fotos: DZOK

Die virtuelle dreidimensionale Darstellung des Kuhberg-Lagers.

Medienguide im Einsatz: Josef Naßl vom DZOK zeigt den Umgang mit
den Tablets auf dem Gelände-Rundgang. Foto: Verena Schühly

Infos zur Homepage und aktuellen Führungen

Auf der Homepage
https://dzok-lagerdar-
stellung.de lässt sich
das 3D-Modell des KZ
Oberer Kuhberg mobil
oder von daheim aus
abrufen.

Die digitalen Angebo-
te wurden entwickelt
mit finanzieller Hilfe der
Kulturstiftung des Bun-
des, der Stadt Ulm und
der Stiftung Erinnerung
Ulm.

Führungen am Oberen
Kuhberg gibt immer
sonntags um 14.30 Uhr
in der KZ-Gedenkstätte
und um 16.30 Uhr im
Gelände mit dem neuen
Medienguide.

Professorin
erhält Geld
von EU-Jury

Ulm. Die Chemikerin Prof. Birgit
Esser vom Institut für Organische
Chemie II und Neue Materialien
der Universität Ulm erhält für ihr
Projekt „NanoBatt“ einen Conso-
lidator Grant des Europäischen
Forschungsrats (ERC) in Höhe
von zwei Millionen Euro für fünf
Jahre. Das teilt die Universität
Ulm mit.

Ob Smartphone oder Elektro-
auto, kabellose Kopfhörer oder
Rasenmäh-Roboter: In vielen
elektrischen Geräten stecken Bat-
terien. Und die Nachfrage danach
steigt immer weiter. Neue Ener-
giespeicherlösungen werden ge-
braucht. Mit ihrem Projekt Nano-
Batt will Birgit Esser an einem
grundlegend neuen Konzept für
organische Elektrodenmateria-
lien forschen.

Die Chemikerin vereint in ein-
zigartiger Weise die dafür not-
wendige Expertise in organischer
Synthesechemie mit Knowhow
aus dem Bereich organischer Bat-
terieelektrodenmaterialien. Mit
ihrem ganzheitlichen Ansatz will
Esser die Lücke zwischen Grund-
lagenforschung und der Anwen-
dung organischer Materialien
schließen. „Das Gebiet der OEM
ist im Vergleich zu anorganischen
Materialien für Batterien deutlich
weniger erforscht“, sagt Esser.

Batterie soll wenig wiegen
NanoBatt hat zum Ziel, Nanorei-
fen herzustellen, deren Synthese
teils sehr aufwendig ist. Die He-
rausforderung dabei ist, mög-
lichst viel Ladung auf möglichst
wenig Molekül zu speichern.
Denn: „Im Idealfall will man eine
Batterie, die möglichst wenig
wiegt und viel Speicherkapazität
hat“, erklärt die Wissenschaftle-
rin.

Esser wechselte 2022 von der
Universität Freiburg an die Uni
Ulm. Zuvor forschte sie an der
Universität Bonn und am MIT in
den USA. Esser studierte und pro-
movierte in Heidelberg. Sie ist
Mitglied im Exzellenzcluster PO-
LiS (Post Lithium Storage Clus-
ter of Excellence), in dem Wis-
senschaftlerinnen und Wissen-
schaftler neue Batteriemateria-
lien und Technologiekonzepte für
eine leistungsfähige und nachhal-
tige Speicherung elektrischer
Energie entwickeln. Außerdem
ist EsserMitglied der Forschungs-
gruppe CELEST und assoziierte
Gruppenleiterin am Helmholtz
Institut Ulm. Ulrike Schleicher

Forschung Birgit Esser
bekommt zwei Millionen
Euro für ihr Projekt über
organische
Elektrodenmaterialien.

Prof. Birgit Esser von der Uni
Ulm. Foto: Privat

Kurz einsteigen
oder sich richtig

in die Tiefe wühlen.

Das Publikum
der KZ-Gedenk-

stätte wächst.

Scheiben eingeschlagen
Neu-Ulm. Ein Unbekannter hat an
zwei in der Schießhausallee ge-
parkten Autos jeweils eine Seiten-
scheibe eingeschlagen und diver-
se Gegenstände aus dem Inneren
entwendet. Die Polizeiinspektion
Neu-Ulm beziffert den Beute-
schaden auf rund 700 Euro.

Vögel beobachten
Neu-Ulm. Die Seenlandschaft am
Plessenteich dient mehr als 200
Vogelarten als Brut- und Rast-
platz. Am Sonntag, 11. Juni, findet
dort eine ornithologische, drei-
stündige Exkursion mit Vogel-
kundler Klaus Schilhansl vom
NABU statt. Treffpunkt: 8.30 Uhr
am Bahnhof Gerlenhofen.
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